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lenprobleme und die oft damit ein-
hergehenden Verzögerungen frag-
lich.

Wie Bauministerin Schreyer in
der Pressemitteilung vom 5. Mai
2021 feststellte, war „der Zeitplan
straff, aber es hat sich bewährt,
dass die verschiedenen Leistungen
nicht einzeln ausgeschrieben, son-
dern an einen Totalunternehmer
vergeben wurden. Das hat den Bau
enorm beschleunigt“.
> MARIE-LUISE KRAMMER

ter anderem ein schnelleres Bauen
im Vergleich zur konventionellen
Realisierung.

Defizite in der Qualität gegen-
über dem konventionellen Bauen
haben sich hingegen in diesem
konkreten Fall nicht gezeigt. Hin-
sichtlich der Gestaltung fanden
enge Abstimmungen mit dem To-
talunternehmer statt. Ob eine kon-
ventionelle Umsetzung kosten-
günstiger gewesen wäre, ist im Hin-
blick auf die üblichen Schnittstel-

dung nach außen aufweist. Die
rund um die Uhr besetzte Torwa-
che ist das zentrale Anlaufelement
für das Spezialeinsatzkommando,
aber auch für die Brand- und Ge-
fahrenmeldung. Sie wurde mit ei-
nem doppelten Videosystem not-
fallgesichert. Die AHE erhielt eine
eigene Versorgungszentrale für die
elektro- und heizungstechnische
Erschließung durch ein Block-
heizkraftwerk und einen Spitzen-
lastkessel mit Brennwerttechnik
(Gas) sowie eine Netzersatzanla-
ge.

Die Zusammenarbeit mit dem
Totalunternehmer gestaltete sich
sehr konstruktiv und war von Lö-
sungsorientierung und Kompro-
missbereitschaft geprägt. So wur-
den zum Beispiel Bemusterungen
durchgeführt, bei denen der Total-
unternehmer Verbesserungsvor-
schläge formulierte. Das proaktive
Konfliktmanagement sah eine Un-
terstützung in Form einer Projekt-
steuerung, einer Technischen Pro-
jektsteuerung und einer juristi-
schen Begleitung vor. Trotz coro-
nabedingter Verzögerungen wurde
die AHE, abgesehen von kleinen
Restarbeiten an den Außenanla-
gen, am 30. April 2021 baulich fer-
tiggestellt. Hieran schloss sich die
Probebetriebsphase an. Die AHE
in Hof wurde am 25. Oktober 2021
von Bauministerin Kerstin Schrey-
er (CSU) an Justizminister Georg
Eisenreich (CSU) übergeben.

Die erwarteten Vorteile der Ver-
gabe an einen Totalunternehmer
mittels funktionaler Leistungsbe-
schreibung haben sich bestätigt. Es
gab nur einen Auftragnehmer für
die Bauleistung und somit nur ei-
nen Ansprechpartner für die
Staatsbauverwaltung, die Schnitt-
stellen sind somit entfallen. Darü-
ber hinaus bestand die Freiheit ei-
ner Optimierung durch den Total-
unternehmer, dies ermöglichte un-

als L-Winkel angelegt. Die Boden-
beläge, aber auch zum Teil die
Wände, wechseln etagenweise ihre
Farben, um eine schnelle Orientie-
rung zu ermöglichen.

Die AHE Hof verfügt insgesamt
über 150 Haftplätze. Es wurden da-
bei auch zehn besonders gesicherte
Hafträume mit Vorräumen sowie
drei Arrest- und drei Videoüberwa-
chungsräume realisiert. Des Weite-
ren verfügt die AHE über Einrich-
tungen für die Freizeitgestaltung.
Zentrale Dienstzimmer auf jeder
Ebene ermöglichen einen gleich-
zeitigen Blick in die einzelnen Flu-
re der T-förmig angeordneten Rie-
gel der Haftgebäude. Die Haftab-
teilungen sind durch eine Gitter-
wand mit Gittertüren vom Dienst-
zimmer getrennt. Vier Treppen-
häuser führen im Erdgeschoss ins
Freie, zu den drei Spazierhöfen mit
Aufsichtskabinen, in den Sport-
hof, Schubhof, sowie in den Be-
und Entladehof beziehungsweise
gesicherten Außenraum. Die ge-
samte Anlage wird durch einen mit
Kameras überwachten Sicher-
heitszaun mit integriertem Sicht-
schutz umschlossen.

Vor der Torwache befindet sich
ein Pkw-Parkplatz mit 53 Stellplät-
zen, drei Elektro-Ladesäulen und
insgesamt sechs Ladestellen. Die
Torwache ist das einzige Gebäude
der AHE, das eine direkte Verbin-

cher Zweckmäßigkeit und Wirt-
schaftlichkeit.

Die Regierung von Oberfranken
erteilte am 16. August 2019 den
Zustimmungsbescheid nach
Art. 73 BayBO. Die Auftragsverga-
be an den Totalunternehmer fand
am selben Tag statt und der Bau be-
gann am 19. August 2019.

Fünfgeschossige T-Form

Es wurde ein Gebäudekomplex
mit rund 14 230 Quadratmetern
Brutto-Grundfläche und 43 170
Kubikmetern Brutto-Rauminhalt
errichtet. Der Neubau der AHE
setzt sich aus sechs Gebäudeteilen
zusammen, bestehend aus den Un-
terkunftsgebäuden, einem Verwal-
tungstrakt mit Besucher*innen-,
Aufnahme- und Entlassungsge-
bäude, Gesundheitsfürsorge und
Kammerabteilung, einem Küchen-
gebäude mit Multifunktionsbe-
reich, einer Technik-Versorgungs-
zentrale und einer Torwache mit
der Fahrzeugschleuse.

Die Haftgebäude bilden eine
fünfgeschossige T-Form, die über
einen Erschließungstrakt an die
Magistrale der Häuser mit den
Funktionsbereichen in einer
Kammstruktur angebunden ist.
Die Haftabteilungen wurden dabei

Das Modell der Funktionalaus-
schreibung und des Totalun-

ternehmers ist momentan in aller
Munde. Für viele ergeben sich da-
bei jedoch zunächst Fragen und
auch Unsicherheiten. Denn mit
dem konventionellen Bauen ver-
bindet man üblicherweise die Vor-
teile der Qualitätssicherung und
der gestalterischen Einflussnah-
me. Das Staatliche Bauamt Bay-
reuth hat beim Bau der Abschie-
behafteinrichtung Hof sehr gute
Erfahrungen mit der Funktional-
ausschreibung und Vergabe an ei-
nen Totalunternehmer gemacht.

Die Herausforderung bei der Er-
richtung eines Neubaus für die Ab-
schiebehaft der Justizvollzugsan-
stalt Hof bestand darin, im sehr eng
getakteten Zeitplan zu bleiben und
die vorgegebene Qualität, insbe-
sondere die Sicherheitsaspekte, zu
wahren. Ministerpräsident Mar-
kus Söder (CSU) hatte in seiner Re-
gierungserklärung im April 2018
angekündigt, dass aufgrund des
dringenden Bedarfs eine Einrich-
tung für Abschiebungshaft (AHE)
in Hof entstehen sollte. Das Staat-
liche Bauamt Bayreuth erhielt im
Mai 2018 den Auftrag, Unterlagen
für den Haushaltsausschuss des
Bayerischen Landtags zu erstellen.

Diese Unterlagen wurden mit ei-
nem Planungskonzept in Eigen-
leistung in allen Fachbereichen im
Bauamt erarbeitet und bereits im
Juni 2018 vom Landtag freigege-
ben. Mit dieser Freigabe erfolgte
auch die Zustimmung zur Aus-
schreibung der Bauleistungen an
einen Totalunternehmer mit der
dafür vorher notwendigen Erstel-
lung einer funktionalen Leistungs-
beschreibung mit Leistungspro-
gramm durch einen Generalplaner.
Das Büro Dömges, Regensburg,
wurde im Juli 2018 als Generalpla-
ner mit der Erstellung der Orien-
tierungsplanung und funktionalen
Leistungsbeschreibung beauftragt.

In umfangreichen, interdiszipli-
nären Workshops entwickelten die
JVA Hof, das Büro Dömges und das
Staatliche Bauamt Bayreuth den
konkreten baulichen Bedarf für die
AHE, der in der funktionalen Leis-
tungsbeschreibung mündete. Um
eine Realisierung im gewünschten
Kosten- und Terminrahmen zu er-
reichen, wurde den Bietern der To-
talunternehmerleistung eine An-
passung der Orientierungsplanung
ermöglicht, um entsprechende
konstruktive Freiräume zu eröff-
nen.

Den Angebotszuschlag erhielt
der Totalunternehmer Markgraf,
nachdem der Ausschuss für Staats-
haushalt und Finanzfragen des
Landtags im Juli 2019 die vom Bau-
amt im Juni 2019 aufgestellte Pro-
jektvorlage genehmigt hatte. Dazu
fertigte das Bauamt auch einen
Prüfbericht zum Abgleich des An-
gebots, das Pläne und weiterfüh-
rende Unterlagen enthielt, mit der
Orientierungsplanung und der
funktionalen Leistungsbeschrei-
bung an. Die Prüfung erfolgte ins-
besondere hinsichtlich baufachli-

Funktionalausschreibung – Neubau der Abschiebehafteinrichtung in Hof
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Die neue Abschiebehafteinrichtung in Hof. FOTOS: HEINL FOTOGRAFIE, REDNITZHEMBACH

Einer der drei Außenhöfe der AHE.

Der zentrale Dienstraum und eine Dachaufsicht der neuen Anlage.


